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Mbllcher Zeiwna.
Nr. 22«. P l ä n u m t l a t l o n s p r e i « : I m Eomplolr ganzj.

fl. , i , halbj. 5.50. sstlr die Zustellung in« Hau«
halb«. 50 lr. Mit bei Post ganzj. st. 15, halbj. fi. 7.50. Montag, 28. September I n s e » l « o n « « e b ü h l : Für llel»t Insnole bl«

»u ^ Zti lnl »5 l i . , ««he« pl. Zell« « l r . ; be< «lle.
rn, Wiederholungen pr. Z«il« 5 l l . 1874^

Mi t 1. Oktober
beginnt ein n e u e « A b o n n e m e n t »uf dle

„Laibacher Zeitung."
Der P r ä n u m e r at i o n s - P r e i s beträgt für

dle Zeit vom ». bis Gnde D k t o b e r :

Mit Post unter Schleifen 1 fi. 25 kr.
M r Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
I m Comptoir unter Convert . . . . 1 „ — „
I m Comptoir offen — „ 92 „
3ür die Zeit vom » .Ok tobe r bis Ende Dezember:
Mit Post unter Schleifen 3 fl. 75 kr.
M r Laibach ins Haus zugestellt . . . 3 „ — .,
^m Comptoir unter Convert . . . . 3 „ —- „
^m Comptoir offen 2 ., 75 „

Amtlicher Theil.
«de. k. und l. Apostolische Majestät haben laut Aller«

Msten Handschreibens vom 20. September d. I . di«
Mau Elisabeth Gräfin S c h ö n f e l d , geborne Gräfin
ues te t i cs , zur Obersthofmcisterin bei Ihrer lalser.
^ m Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
Maria Theresia, Gemalin Sr . kaiserlichen Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Karl Ludwigs, aller«
snlldigft zu ernennen geruht.

Se. l . und l . Apostolische Majestät haben mit Aller'
glichst unterzeichnetem Diplome dem Fabritsbesttzer N i l .
A m R i t t e r v. Z n h o n y in Görz als Rttter des
Oldens der eisernen Krone dritter Klasse in Gemäßheit
°er Ordensstatuten den Ritlerstand allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Iourmlslimmen vom Tage.

y<> Die „P rager Cor respondenz" erhält unterm
,."> d. aus Wien folgende Mittheilung: Wenn es wirk-
"ch Leute gegeben hat, die von der Reise des Kaisers
nach Vöhmcn eine Erschütterung der Stellung des M i »
" l s t t r i u m s N u e r s p e r g befürchteten, so werden
dulden wohl jltzt tlneS Besseren belehrt sein. Das
Ministerium ist nie fester gestanden als jetzt, wo der
falser durch eigenen Nugtnschein sich von den Fort-
Dritten überzeugt hat, welche das verfassungsmäßige
ĉben selbst dort gemacht hat, wo man bisher nur die

Narrste Opposition ;u finden gewohnt war. Se. Majestät
»ou auch dun Relchslrlegsminister Varon Koller gegen-
uvtr seine vollste Genugthuung darüber ausgedrückt haben,
°aß die Zustände in Göhmen unter sliner ebenso klugen

als energischen Leitung eine so erfreuliche Gestaltung
angenommen haben. Namentlich zeigte fich der Kaiser
von der ebenso loyalen als österreichlsch-patriotischen
Haltung der czechischen Landbevölkerung überaus befrle»
dlgt. Für die bevorstehende Reichsralhssesslon ist eine
ganze Reihe von Gesetzentwürfen vorbereitet, welche jedoch
fast durchwegs das oolkswirlhschaftliche Gebiet berühren.
Confefsionelle Borlagen werden diesmal keine gemacht
werden, selbst die von einigen offiziösen Müttern an-
gekündigte Reform der Eheges'tzgebung dürfte, wie ich
bestimmt zu melden in der Lage bin, unterbleiben. I r r i g
wäre es jedoch, diese Thatsache auf die Vorgänge zurück-
zuführen, die sich angeblich vor kurzem in der hradschlner
Könlgsburg zugetragen haben sollcn. Der Einfluß ge-
wisser fürstlicher Eminenzen gehl mitunter weiter, als
mit der Staatsraison verträglich lft, so weit reicht er
jedoch nicht, um ein parlamentarisches Ministerium,
das sich seines Wollens und Könnens klar bewußt ist,
in seinem Handeln zu beirren.

Das „ P r a g er A b e n d b l a t t " schreibt bezüglich
des Tones in den altczechischen Glättern: ..Es ist
eine wahre Schmach für die Journalistik, der Welt ein
solches Schauspiel moralischer Verkommenheit zu bieten.
Die Führer der Nation mögen die Verantwortung be»
denken, die sie durch solche Ausbrüche niedrigster Gemein«
heit auf sich laden, indem das czechoslavlstbe Volt durch
seine Presse der Verwilderung zugeführt wird."

Die „ B o h e m i a " schreibt: „Als im Frühjahr
1867 die moskauer P i l g e r f a h r t der czechischen
Parteiführer in Szene gesetzt wurde, da verwahrten sich
bekanntlich die czechischen Glätter gegen die Annahme!
als ob in dieser Pilgerfahrt cin politischer Act läge. fi«
betheuerten steif und fest, es handle sich dabei rein um
nur wissenschaftliche Zwecke, und die Theilnahme der
Czechtn an der „ethnographischen" Ausstellung in der
alten Czarenstadt habe nichts weiter im Auge als die
Verbreitung der Idee der slavischen Solidarität. Zwar
täuschten sie niemanden damit, und der Verlaus der
ganzen russischen Reise legte auch bald jedem Auge die
politische Tendenz derselben bar. Wir erinnern uns
an alle diese Dinge, weil gestern der „Poscl z Prahy"
auf die moskauer Reise zu sprechen kam und bei dieser
Gelegenheit offen eingestcht, daß dieselbe eine politische
Demonstration gewesen sei."

Der „ P o d r l p a n " lobt die „mannhafte That"
der 7 Iungczlchen, nenltt die Gegner, welche sogar von
einer Nusschlidung derjenigen Bezille aus der böhmischen
Nation reden, welche jene Abgeordneten gewält habcn,
Straßenränder und Tolle, und sagt, die vlrachlenswehrten
Ausfälle ber Nltczechen glichen jener verleumderischen Zu.

Schrift Riegers an den „ I ^ p o ^ ' n - ^ 8P0I0K" in Raud.
^nlh. Er stellt eine Vertraueneäußerung der Gemeinden
und dem Rlp für die jungczechischen Abgeordneten in
Aussicht.

Die N o r d p o l f a h r e r sind am 25. d. um 5 Uhr
10 M i n . nachmittags glücklich im wiener Norbbahnhofe

eingetroffen. Der Empfang war ein enthusiastischer, slül'
Mischer; ganz Wien war auf den Füßen. Ganz Ocsteo
reich.Ungarn. die ganze gebildete Welt feiert im Geiste
den Empfang der zurückgekehrten Expeditionsmitglieder.
Die „Presse" sagt: „Wir feiern aver auch einen Sieg
für die österreichische Staatsldee in den Ehren und Huldig
gungen, welche wir den heimkehrenden Nordpolfahrern
zugedacht haben. Was der „Tegetlhoss" an kühnen Man>
nen an Gord halte, war ein kleines Abbild der Völker»
gruppen Oesterreichs. Jeder Theil war an seinem Platz;
jeder trug zum Gelingen des Ganzen das Seine bei,
Keine nationale Eifersüchtelei, leine dualistische Empfind«
samkelt regte sich, hcmmtc das Werk oder lähmle die
Ausdauer. Die gemeinsame Noth. das gemeinsame Z ü l
und gemeinsame Erfolg haben sich als ein fester Kitt
erwiesen. Und daß die Führung in den nordischen DioS«
turen Weyprecht und Paytr. dem deutschen Elemente,
zugefallen, war dies bloßer Zufall, war'S drückend oder
gar dem gemeinsamen Zwecke abträglich? Schließen » i r
vom Theil auf das Ganze, so dürfen wir neuermulhigt
prognosticieren, daß Oesterreich sich jederzeit einig urch
stark erweisen weide, wenn ihm dessen innere und äußere
Politik würbige und große Ziele setzt. Es liegt eine nach'
haltige, fiegverbürgende Kraft in Instituten, die echt«-
Gegeisterung, selbstloser Hingebung ihre Schöpfung, ihte
Fortbildung verdanken. Wir denken an unsere Marine,
an die herrlichen Tage von Helgoland und ttissa und an
den verlassenen „Tegetthoss" im eisigen Norden. Ob «r
gleich nicht wiederlehrt, ihn umgibt ein Ruhmesglanz,
prächtiger als Nordlichtschein."

Der „ G o h e m i a " wird über eine angeblich odm
Rcichs'ssrieasministerium «elrofflne Verfügung, durch
welche die „ T r u p p e n aus l a g e n " um eine nicht unbe«
denltnde Summe reduciert werden, geschrieben: „Be-
kanntermaßen weiden nach den Herbstübungen alle Leute
beurlaubt, wtlche der dreijährigen Präsenzdienftzeit be«
it i ls Genüge gleistet haben und welche durch die von

> den Eraänzungsbeznken abgesendeten Recrulcn ersetzt
werden. Vi«her wurdm die Urlauber «ft nach dem <tm»
luckln der Ncruten abgesendet, so daß der effective
Stand nicht einen Tag alteriert wurde. Jetzt jedoch
wuidt der V'schl erlassen, die Urlauber 1« Taae frUher
in die Heimat zu entlassen, die Recruten nbn um eben
so viele Tage später einrückend zu machen, wodurch die
Erhaltungekoften von per llompaglne 30 Mann durch
einen ganzen Monat erspart werden. Nehmen wir 60
Regimenter zn 20 Compagnien, 33 Feldjäger^Vataillone
zu 4 Compagnim :c., so ergibt sich die finanzielle Ge-
deutung dilses Erlasses von selbst, denn approximativ
60,000 Mann fallen einen Monat aus der Vtlpfteaunu,
was per Mann mit nur 25 kr. berechnet, täglich
15,000 fl. beträgt, daher für 30 Tage im Durchschnitt
450.000 fl. Ziehen wir weiter in Vctracht, dah nach
den Hctbstmanövern ohnehin durch 14 3aae Ferien ein-
treten, wo Schulen und das Exercieren fiftiert find, ber
Mann daher, was seine »eitere »uebilduna betrifft.

Dao brennende Schiff.
Irei aus dem Englischen von Rudolf MUldener.

, Spät im Herbste deS Jahres 18"", als ich mich
'" dem südlichen Theile der vereinigten Staaten Nord-
«Merita« befand, riefen mich plötzlich wichtige Geschäfte
"uch Italien. Der Verzug, der entstanden wäre, wenn
'ch mich nach Newyolt begeben hätte, um mich dort ein-
M i f f e n und die Geschwerlichlelt einer Landrelse in
V " Jahreszeit, bewogen mich. einen Platz auf einem
^ ' f f e zu bedingen, welches Vaumwolle geladen hatte
und von Charleston nach Marseille abzugehen im Ve-
«uff stand. DaS Schiff war vom Eapllän S . befehligt,
°«n auch die Ladung angehörte.
. . l . s < / ^ " tin Ereignis von irgend einer Vedeulung,
"Mcklln wir nach einer kurzen Fahrt die spanische Küste.
^ ° uns «in Schiff begegnete, welches eben von Mar-
"Ue kam. Die Fahrzeuge tauschten die neuesten Zel-

!""sm ihr« beiderseitigen Länder aus und slhten alS-
°«nn ihre Fahrt fort. Nls die französischen Zeitungen
«n un erem V°rd gelesen wurden, bemeilte unser Capl.
°« mit freudiger Ulberraschung. wie der Vorrath von

^ ! « .^ ' " wwseillc so gering sei. daß das erste
I l ? I ' Elches mit einer Ladung dieser Ware anlangen
"urde, jeden Preis bekommen könne, den d«r Eigenthü«

mer verlangen werde. Der Wind welcher, seit einigen
Tagen südlich gewesen war. ging plötzlich nach Osten
herum, so daß wir hoffen konnten, bald in die Straße
von Gibraltar einzulaufen. Der Capitän berechnete, dah,
wenn er den günstigen Wind nach Möglichkeit benutze,
er binnen kurzem vielleicht ein reicher Mann werden
würbe und diese Aussicht erfüllte ihn mit unendlicher
Freude, da seit mehreren Jahren seine mühsamsten Ve.
strebungen nicht einträglich gewesen waren. Alle Segel
wurden demnach aufgezogen und pfeilschnell durchschnitten
wir die Wellen.

Am folgenden Morgen gewahrten wir, westlich von
uns, einen hellen Schein, ungefähr in dtrselben Rich,
tung, nach welcher wir steuerten und bald überzeugten
wir uns, daß es ein brennendes Schiff sei. Der Schein
ward immer heller und heller und die Nolhschüsse krach,
ten zu uns her mit furchtbarer Schnelligkeit. Der La-
pitän schritt auf dem Verdeck auf und ab, wie er es
unablässig gethan, feit das von Marfellle kommende
Schiff ihm die frohe Kunde brachte, denn die freudige
Erwartung, in der er schwebte, ließ ihn weder rasten
noch ruhen. Sein Auge war fest nach Ostm gerichtet,
und obgleich der Schein wcsllich von uns, immer heller
und heller aufflammte, die Nolhschüsse immer schneller
und schneller fielcn und der Hilferuf sogar vernehmbar
wurde — richtete sich sein Glick doch nie dorthin.

Nach einer kurzen Pause des Murrens und der
Unzufriedenheit ob biefer Gleichgültigkeit, trat endlich der
erste Steuermann zu ihm. mit der Frage: ob er nicht
zu dem brennenden Schiffe hinsteuern solle, damit den

Unglücklichen Vtistand würde; der (Kapitän aber ^ebat
ihm finster, fich um seine eigenen Angelegenheiten zn be«
lümmern.

Ich stand erstarrt da. »uf die Bitte der nbriaen
Schiffsmannschaft aber trat ich nunmehr zu dem E».
pitän, bemerkend, wie ich es für meine Pflicht halle, ih»
zu berichten, dah es der einstimmige Wunsch der Schiffs,
Mannschaft sei, dem brennenden Schiffe Hilfe zu leifttn.
Er erwiderte in einiger Unruhe: daß da« Fahrzeug ja
doch nicht zu retten sei und er nur den günstigen Wind
verlieren würbe; darauf ging er rasch hinab in die a ° ,
Me und verschloß die Thür hinter fich.

Erst nach mehreren Stunden erschien der « ^ «n
wieber auf dem Verdeck, nach seine» «eußern zu schlie-
ßen, hatt« er während dieser Zell in der Oinfamltit eiWW
schweren Kampf mit fich selbst gtlämpst. Ich stand ne»««
ihm. als er aus der Kajüte trat. »uf seinem bleichen
Antlitze zeigte sich eine innere Unruhe, e« trug die Züge
eines Menschen, welcher gern unerschrocken schein«, moätte
und dessen Grust dennoch angstbellommen ist. Sei,,
Rucken war der Gegend, au« der wir kamen, zugewandt,
und in dieser Sttlluna richtete er an mich einige aleich-
glltlge Fragen. Während unseres Gespräches schnmjjen
seine Glickc rasch übcr den ganzen Horizont und er
Überzeugte sich, daß von dem unglücklichen Fahrzeug
nichts mehr zu erblicken sei; erst dann schien er ew!yN'
maßen seine Fassung wieder zu gewmnen.

Als wir den Ort unserer VestinnnunK timch,,
lag dort ein Schiff segtlfertig. um nach Livorno avm.
gehen und ich begab mich an Vord b!«selb«n, dem A .
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nicht« einbüßt, so kann diese Maßregel, da fit dem
«taate und Lande beinahe eine halbe M i l l i on trspatt,
nur « l t Vefciedigung begrüßt werden."

Aus den Landtagen.
(23. September.)

V 0Hmen. Die Anträge des Lanbesausfchusse«,
lrelche dahin gehen, die Eingaben des prager Stadtralhes
betreff« Vewllligung zur Aufnahme eine« Anlehen« von
fünf Mil l ionen Gulden und Errichtung einer städtischen
Sparlasse in Prag zu genehmigen, werben den Commis-
fionen zugewiesen; ebenso werden der Gesehentwurf,
» , « t t die zwischen Vöhmen und Mähren nicht entschie-
dene Lanbesangehörigleit einiaer Realitäten bestimmt
» i rd , sowie der Gericht, betreffend die Uebernahme der
Landes.Correctionsanftalt durch die Staatsverwaltung,
den Commissionen zugewiesen.

N t e d e r l l f t e r re ich. Der Landtag erledigte eine
«eih« v,n Geschäftsftücken finanzieller Natur, darunter
tzen Antrag auf Votierung eine« Ehrengeschenke« von
achttausend Gulden für die Nordpolfahrer. Vemerlens-
»erth i f t eine vom Statthalter Freiherrn o. Conrad ge-
halten« Rede anläßlich der Anträge auf Gtwill igung von
«ußerordemllchen Zuschlägen für mehrere Gemeinden. Der
Statthalter empfahl dem Landtage die größte Zurück,
Haltung solchen Ansuchen gegenüber und motivierte selne
Anschauung mit dem Hinweise auf die g<schwächte Sleuer-
traft der Gemeinden, die «lner Schonung dringend be»
dürfen. Die «u«sührungen des Vertreters der Regierung
dürften nicht verfehlen, namentlich bei der Landbevölle-
rung » i t besonderer Aufmerksamkeit und Dankbarkeit
«fsn»«»»en zu »erden. Von den eingebrachten Anträ-
gen seien besonder« erwähnt jener des Abgeordneten D r .
Granitsch. betreffend die Durchführung der March-Re«
gutterung. und de« Abgeordneten Furtmüller wegen Ein-
führung gleichzeitiger Ausziehtermine. Vom Abgeordneten
Fischer wurde eine Interpellation bezüglich des Ausbaue«
der Eisenbahnlinie Wien.Hainburg.Preßburg eingebracht.

(24. September.)
V ö h m e n . Die Regierungsvorlage betreffend den

Schutz de« Feldgute« wird einer Fünfzehner.Eommlsfion,
tz« Antrag Ruß betreffend die Kindergärten, der Schul-
««» is f i on übergeben.

G a l i z l e n . Ienbrzejewski legt einen Antrag auf
«eform der Erbschaftssteuer und einen zweiten Antrag
v,r , welcher die Einführung von Gemeinde-Vermittlungs-
H«tern zum Vergleichsversuche zwischen streitenden Par-
telen betrifft. Veide Anträge werden der Rechtscommls.
fton zugewiesen. Namens der Vauernabgeordneten bean«
tragt Stempel die Veschllehung eines Gesetzes, durch
»elche« dem Ucberhandnehmen der Trunkenheit auf dem
Lande entgegengewirkt werden soll. Der Antrag auf
Verwlhrung der Stadtwahlbezlrle, welchen Slrzynsl i in
Ungerer Rede motivierte, wird mit Stimmenmehrheit
de» verwaltung«au«fchusse zugewiesen.

O b « r 0 f t e r r e i c h . Der Landtag beschloß über
öen Gesetzentwurf betreffend die «echt«»lrlsamkeit der
Iagdreseroate, nach einer langen Debatte, in «elcher der
Statthalter, die Abgeordneten Groß und Graf Kuenburg
gegen den Gesetzentwurf sprachen, zur Tagesordnung
überzugehen. Gollerichs Antrag über die Reform der
politischen Verwaltung wurde angenommen.

S t e i e r m a r l . Varon Zschock beantragt die Er-
lassung eine« «esetze« noch in dieser St,fson betreffend
tzle Erhöhung, Abschätzung und Vergütung de« Wi ld-
schaden«. Der neue Rector Magnificu«. Professor Helly
lllftet die »ngelobung. Varon Walterslirchen bringt
elnen Antrag ein, wornach die Regierung aufgefordert
» l rb , »ie Eentralcommiffion zur Grundfteuerregullerung

baldigst einzuberufen. Der Landtag beschloß die Erhal-
lung der inlltelalterlichcn Waffensummluligell des Land-
hauses, welche nach übereinstimmenden Urtheilen der
Fachmänner als ein Unicum gellen können, in Form
eines Wafflnmuseums.

Politische Uebersicht.
«a ibach , 27. September.

Wie , P . N . " meldet, hat der M i n i s t e r r a t h
über die Nebingungen verhandelt, «elche der ungarische
Finanzminlster bezüglich des neuen A l i l e h e n s mit
dem Rotschild'Eonsortlum vorläufig vereinbart hat. Der
Mlnifterrath ertheilte sein Gutheißen für die Vedingun.
gen in ihrer ganzen Ausdehnung und verständigte hle-
von telegraphisch den in Wien wellendeu Flnanzmlnlfter.
Infolge dessen wurde zwischen Ghyczy und dem Consor-
tium das definitive Uebereinlommen abgeschlossen. — «Ma- >
g y « Pol i t i ta" hat einen Artllelcyllus über die Vildung
einer c o n s e r v a t i v e n u n d l i b e r a l e n Partei be-
gonnen. Sie meint, daß bei uns j<ht eigentlich wieder
eine liberale, noch eine conservative Partei existiere, und
zwar deshalb, well der staatsrechtliche Hader noch immer
nicht aufgehört habe, der die Vildung der natürlichen
Parteien verhindere. Nur wenn das linke Centrum die
staatsrechtliche Opposition aufgeben würde, wäre eine
liberale und conservative Parteibiloung unmöglich, wobei
aber nicht in der jetzigen Deal.Partei. sondern im Ge-
gentheil eben im jetzigen linken Centrum jene Elemente
zu finden sein »erden, welche zur conservative!, Partei
gehören, da die Deal<Partei größtenthell« liberal ge-
sinnt sei.

Die „ D . R . C . " erfährt, daß die Re ise des d e u t -
scheu K a i s e r « nach I t a l i e n , die für diesen Herbst
in Aussicht genommen war, nunmehr doch unterbleiben
wird. »aiser Wilhelm soll große Luft zu dieser Reise
gezeigt haben, allein der Widerspruch der hierüber con-
sultlerten Aerzte soll ihn entschieden haben, für jetzt davon
Abstand zu nehmen. Die Aerzte waren der Meinung,
daß nach der so bedeutenden Aufregung, welche die letzten
Wochen für den Kaiser im Gefolge gehabt haben, es
nicht rathsam erscheine, eine so bedeutende Reise, die doch
manche Unbequemlichkeiten zur Folge haben würbe, sofort
«iederum zu unternehmen. Obgleich der Gesundheits-
zustand des Kaisers gegenwärtig ein überaus erfreulicher
sei, dürften doch fortgesetzte derartige Anstrengungen für
seine Gesundheit nicht ohne nachlheilige Folgen s'in.

Unter den gegenwärtigen Generalräthen in F r a n k -
re ich befinden sick 266 Abgeordnete, darunter 140 von
der Rechten und 126 von der Linken. Von dieser haben
sich jedoch, da die Wahlen partielle find, nur 68 M o n ,
archiften und 55 Republikaner am 4. Ollober einer
Neuwahl zu unterziehen. Die republikanische Partei
hofft auf Erfolge in den Departements Charente und
Vienne.

Die n e a p o l i t a n i s c h e n Journale berichten über
die tiefe Spaltung, die zwischen den verschiedenen Frac-
t ion« der L i n k e n eingetreten sei, und bezeichnen alle
Anstrengungen, die gestörte Einigkeit wieder herzustellen,
als vergeblich.

General M o r l o n e « schlug vier Vataillone Car«
llften bei Carrascal auf der Straße nach Pampelona.
Die C a r l i s t e n griffen Andorra an, well die Einwoh-
ner die Auslieferung ihrer Gewehre verweigerten und
entwaffneten dieselben. — Die „T imes" meldet aus
Santander: Die deutschen Kanonboote find von Vayonne
in Eantona angekommen.

Aus der Unions-Confereuz.
Der ..Deutsche Merkur" bringt den vollen InHall

jener 14 Thesen, welche von den in Vonn versammelt!«
a l t l a t h o t i s c h e n , e n g l i s c h - amer i kan i schen
und g r i e c h i s c h - r u s s i s c h e n T h e o l o g e n einstig
mlg oder mit großer Majorität angenommen wurden.
Sie lauten:

. . 1 . Die apokryphen Gücher des alten Testawenll«
find nicht ebenso canonlsch, wie die im hebräischen Ca"°°
enthaltenen Bücher.

2. Keine Uebersetzung der heiligen Schrift lan«
eine höhere Autorität beanspruchen, als der urspill"!!'
llche Text. ^

3. Das Lesen der helligen Schrift in der Ml<<
fprache darf nicht verboten werden.

4. I m allgemeinen ist es angemessen und de« Ow
der Kirche entsprechend, daß der Gottesdienst in eln"
dem Volle verständlichen Sprache gefeiert werde.

5. Glaube, der durch Liebe wirksam ist. nicht Gla^
ohne Liebe ist Mi t te l und Vedlngung der Rechtfert'gu"!'
des Menschen vor Gott.

6. Die Erlösung kann nicht durch eln „went""
u s'OmUssuo" verdient werden, denn es gibt lein ns»
Verhältnis zwischen dem unendlichen Werth der °<"
Gott verheißenen Erlösung und dem endlichen «"""<
menschlicher Werke.

7. Die Lehre von der „Opsra »uporyrogHtiou^
und einen „lI iLälmru^ luoritorum nkuotnrum", b. ^ «
Lehre, daß überreichliche Verdienste der Helligen ande"
zugewendet werden können, sei es durch die Häuptel«
Kirche oder die Urheber der guten Werle selbst, lst ""
haltbar. „

8. a) Die Zahl der Sakramente wurde ersi '
12. Jahrhundert auf sieben festgesetzt, und dann w"
als Tradition von den Aposteln oder ältesten Zelten ^
sondern nur als Ergebnis theologischer Speculation «
allgemeine Kirchenlehre aufgenommen; d) lalhol'!^
Theologen (z. V . Vellarmin) geben zu und wir "
ihnen, daß Taufe und Eucharistle „pr incipals, "
cipua, exiluin, 8ll.1utit> uoutmo 82omNouta" sind»

9. Indem » i r die heilige Schrift als P ^
Glaubensregel anerkennen, stimmen wir darin llbel
daß die echte Tradition, d. h. die ununterbrochene, 01°
mündliche, theils schriftliche Ueberlieferung der u"s °
Christus und den Aposteln hinterlassenen Lehre eine«
toritative Quelle der Lehre für alle aufeinander l U „
den Generationen von Christen lft. Diefe Tra°"
wird theils aus Consensus der großen Kirchen" ^
welche in historischer Continuität mit der urspr l i "^" <
Kirche stehen, erkannt, theils auf wissenschaftliche« ^
aus den geschriebenen Documenten aller Iahrhu"'
gewonnen. ^

10. W i r verwerfen die neue römische Lehre " ° ^
unbefleckten Empfängnis der seligsten Jungfrau «" ^
Widerspruch stehend mit der Ueberlieferung der " ' ,
13 Jahrhunderte, gemäß welcher Christus allein
Sünde empfangen ist. /̂ c

1 1 . Der Gebrauch des Sündenbetenntniss" ^
Velchte) vor der Gemeinde oder dem Priester nebst.^
Ausübung der Schlüsselgewalt ist von der urspr l ins^
Kirche bis zu uns gekommen und ist, gereinigt von ^
brauchen und frei von Zwang, in der Kirche " ' i
halten. .pi,,

12. Ablässe tllnnen st« nur auf Vußen bei'"
«elche wnllich von der Kirche selbst auferlegt si«°' ^,

13. Der Gebrauch de« Gedächtnisse« für " . ^ ü
storbenen Gläubigen, d. h. die E, flehung einer " ' " s,
Verleihung der Gnade Christi für sie, ist von d"

pltün e« überlassend, seine Vaumwolle zu den höchsten
Pteisen zu Gelde zu machen.

Ungefähr acht Monate darauf, nachdem ich die er-
zählte Vegebenheit fast günzlich vergessen hatte, saß ich
eine« Tage« zu London in einem Wirth«zimmer, al«
» i r ein Vrief von Capital» S . gebracht wurde, »elcher
» l r berichtete, daß er sich in London befinde, meine
<nl»nft erfahren habe und sehnlichst mich zu sprechen
Wünsch«, indem mein Vesuch ihm und anderen von gro-
ße» Nutzen sein würde. Sein Gedienter, welcher mich
»»lgesncht hatte, wartete, um mir den Weg zu zeigen
»nh lch folgte ihm unverzüglich.

« l« ich in des Cavitän« Zimmer trat. staunte ich
sb der Veränderung, »elche mlt ihm vorgegangen. Er
» « abgezehrt und bleich und sein Auge schweifte wild
und irre umher. Er zeigte indeß große Freude, daß ich
seinen Wunsch so schnell erfüllt habe und bat mich, mich
niederzusetzen und selne Mittheilung anzuhören.

«Ich habe Sie um Ihren Vesuch gebeten", begann
er, ,.»ell Sie der einzige Mensch in London sind. den
»ch »agen kann, um die Ausführung eine« Auftrage« zu
ersuchen. Sie »erden fich erinnern, was sich auf unserer
Fahrt nach Marseille ereignete. Ich verlauft« meine La«
>»n, zu unaemeln hohen Preisen und ward auf einmal
«in reicher Mann. Der Reichthum war mir etwas neue«
»nd ich g«b «ich ganz den Genüssen hin, die er mir
Vftattet«. Ich h,zah mich nach Pari«, wo lch mich
»^r«r« Noch« lang ganz den Freuden dieser Haupt-
stadt üb«u«h. ^ , mir eine« Tage« aus einem Kaffee.
f«»se «ln HettuneMatt in die H«nde fiel, worin lch

mit Entsetzen die furchtbare Schilderung de« Verbren-
nen« eine« brittischen Kriegsschiffes las. Dieser Verlcht
traf mich wie eln Vllhstrahl. Mein Herz pochte, meine
Glieder bebten, aber ich las dennoch jede Sylbe des
grauenvollen Artllels. Das von Marseille kommende
Schiff, »elche« uns an der spanischen Küste begegnete,
hatte ebenfall« den Schein des Vrandes gewahrt, es
war sogleich dem unglücklichen Fahrzeug zu Hilfe ge-
steuert, kam aber, da es viel weiter davon entfernt war,
zu spät, so daß von der ganzen Mannschaft nur zwei
Matrosen gerettet werden konnten. Diese berichteten, daß
kaum eine halbe Meile von ihnen eln anderes Schiff
oorübergesegelt sei, welches auf die Nothfignale auch
nicht im mindesten geachtet und dessen Capitän also den
Tod von »eniastens zweihundert Mmschen auf dem Ge-
wissen habe. Mein Seelenfrlede war auf immer dahin!
Mein Scharfsinn konnte leine Gründe ergrübeln. die
mir hätten Ruhe geben können. Wohin ich meine Schritte
lentte, überall folgte mir die Reue auf den Ferfen. Ich
warf mich auf mein Lager, um die Qualen des Tage«
im Schlafe zu vergessen; aber ein schreckenvoller Traum
führte mir die ganze grauenvolle Vrandscene wieder vor
meine Augen. Mein Ohr vernahm da« schaubervolle
Nothfignal — lch erwachte mit Entsetzen. Ich suchte
den Schlaf auf« neue, ward aber immer wieder auf
gleiche Weise aufgeschreckt. « « Tage verschaffte mir in-
deß meine fröhliche Umgebung einige Zerstreuung —
nacht« aber, »ann ich mein Lager suchte, lehrte jedes-
mal die grauenvolle Vision zurück. Ich beschloß gegen
die Reue anzukämpfen und mein Gwissen zu verhärten)

, bei Tage gelang es mir so ziemlich, aber nachts, ^ jl>
Ich suchte den Grund meiner qualvollen Trau" ^
melnlr liegenden Stellung und »arf mich " A .̂ lec
zu schlafen, nur in meinen Lehnsessel; mein v« ^
mußte neben mir »ach bleiben. Kaum aber slh^!' ^el
meine Augen, da flammte da« furchtbare 3 " " ^
und der Donner der Nothstgnale krachte M
Ohren." < Ogll<"

Der unglückliche Mann starrte bei diese« ">
wild vor sich hin. . Oe^

„Vald lft e« vorbei", nahm er wieder d " ^ "
..ich weiß. ich »erde nur noch einige Stunde^ ^c
Ein hitzige« Fieber »üthet in meinen Ader« .̂  zs
lch wi l l leine Hilfe. — Die Ursache, «eshal° ^ c
Ihnen sandle, ist folgende: AlleS. was ich " " eüs
Schisssladung in Marseille gewann, liegt in ° ^ f ü
tischen Vanl . Mein Testament stellt Ihnen ° " ^
gung darüber zu. Ich bitte Sie - die F a " " ' O M
jenigen aufzusuchen, die — auf dem brennend ^
— durch meine Habsucht — den Tod fanden- ^ M
den ihre Namen auf der Admiralität « f a h " " ' ,ß, s ,
theilen Sie unter ihnen die Summen ^ , .<t «"
werden einem Sterbenden diese letzte V i t t t
schlagen." .« . oell"

Ich versprach ihm, was er verlangte, "" ^ sei"
ihn. Noch ln derselben Nacht hauchte Capital' ^



lüsg
sftrUngllchen Kirche auf un« gekommen und in der Kirche
beizubehalten.

14. Die eucharistische Feier in der Kirche lst nicht
«ne fortwährende Wiederholung oder Erneueruna des
^uhnopfers, welches Christus ein- für allemal am Kreuze
dargebracht hat, sondern ihr Opfercharatter besteht darin,
oaß sie das bleibende Gedächtnis desselben und eine
Darstellung und Vergeaenwiirtigung auf Erden jener
emen Darbrlnguug Christi für das b« l l der erlösten
Menschheit ist. welcher nach Hebr. IX . , 11 , 12 fort-
wahrend im Himmel von Christus geleistet wird. — I n -
dtm dies der Charakter der Eucharlstie bezüglich des
Opfers Christi ist. ist st« zugleich ein geheiligtes Opfer,
mal, in welchem die den Leib und das V lu t des Herrn
empfangenden Gläubigen nach 1. Cor. 10, 17 Gemein-
»Haft untereinander haben."

Hagesnemgkeiten.
— l D a « K a i s e r - F r a n z . J o s e p h s - L a n d ) ,

welche« von unsern Nordvolfahrern entdeckt wurde, breitet
sich, wie dem „Fremdenblatt" mitgetheilt wurde, im Nor-
den der Dvppelinsel Nowaja-Semlja vom 80. Grad nörd-
liches Vreile gegen Nordnordwest hin zwischen dem 50.
«ud ?o. Meridian (von Greenwich oder zwischen 67 Grad
39 Minuten 37 Secunden und 37 Grad 38 Minuten
M c h von Ferro) aus. Dasselbe liegt somit östlich von
dem beretts 1707 entdeckten Gillisland und nordöstlich von
°« Inselgruppe Spitzbergen. Der nöldlichfte Punlt. welcher
don Pay« geographisch bestimmt wurde, das Cap W i e n ,
liegt unter dem 83. Grade der nördlichen Breite und somit
UU 15 Minuten oder um 3 ' / , geographische Meilen dem
^tordpole näher, al« der von ParN) in Schkttendooten im
Juli 1827 erreichte Punlt im Norden Spitzbergens, welcher
den bisher erreichten nöidlichsten Punlt der Erdoberfläche
bildet. Das Iranz-Iosephsland erstreckt sich, soweit es
°Ulch die österreichische Nocopvl-Expeditioy belannt gewor-
den ist, durch 3 Breitengrade oder 45 geographische Meilen
und durch 20 Längengrade oder beiläufig 44 Meilen.

-— ( F ü r d ie N o r d p o l f a h r e r . ) Der grazer
wewelnderath beschloß, Über Aufforderung des Gemeinde-
la,ht, der Stadt Wien ein Lhrengeschenl flir die Nordpol-
fahrer von 500 fl. zu widmen.

— ( N e r z l e t a g . ) Am 15. d. fand in K a r l s -
bad «in Aerztetag für die böhmischen Kurorte statt und es
betheiligten sich an demselben 54 Brunnenärzle. Zum
Atüsidenten wUlde Herr Dr . hochberger (Karlsbad), zum
Vizepräsidenten Herr Dr . Franll (Marienbad) gewählt,
-"ach langer Debatte wurde beschlossen, an die l . t. Statt-
Allere! eine Petition de« Inhaltes zu richten, daß in allen
«rorllichen Angelegenheiten, durch welche die sanitären I n .

'"essen berührt werden, sowohl vonseite der Regierung als
Anseile des betreffenden Gemeindevorftande« den Vade,
^z!«n ein beralhmder sacullanvcr Einfluß eingeräumt wer-
" n »vge.

Locales.
Kramer Landtag.

V. Sitzung.

L a i b ach, 26. September.
^ Anwesend: Landeshauptmann Herr D r . Friedrich
"l t ler v. K a l t e n egg e r , 29 ^andtagsabgeordnete
und der Herr Lanbesreglerungeleiter l , t. Hosrath Vo<
^ u s l a v Ritter von W i d m a n n als Vertreter der
"tgierung.

1. Das Protololl der 4. Sitzung wird in deut-
<> 1 " ^ vorgelesen und genehmigt.
2. Mittheilungen beS Lanbtags.Präfldinms:

. ^) Am 4. Ollober vormittags 10 Uhr wird in der
Utgen Domlliche aus Anlaß dls Allerhöchsten Namens.
^Nes S r . l . l . apostolischen Majestät ein feierlicher
Gottesdienst abgehalten werden, wozu die Herren Land-

z d ) Abg. Freiherr v. N p f a l t r e r n entschuldigt sein
"»«bleiben von der letzten und heutigen Sitzung durch
"tanlheit;

") die P e t i t i o n der Gemeinden Felftrlz und Möl t -
^"8. dahin lautend: es mvgen zu Referenten bet der
." 'des, und den VezirtScommisfionen zur Regulierung
kük, ^undsteuer nur Personen, welche die gesetzliche Ve.
^ M n g beßhen, ernannt werden, — wird dem volts-
" 'Wchaftl lchen Ausschusse zugewiesen;
d « . m ^°ul Abg. M u r n l t überreichten Petitionen
k l ^ " 3°hann H u b l c um Passterung einer Unter.
u ? " 2 zur Fortsetzung seiner Kunftftubien in Venedig
i n n . o " slovenischen d r a m a t i s c h e n V e r e i n s
lun ^ " " ^ " Subvention flir seine Thlatervorstel.

»^» ^- werden dem Finanzausschüsse zugewiesen;
titln ? 2 ' D r . Edler v. S c h r e y überreicht eine Pe-
y ' v ' / e r S t a d t g e m e i n d e L a i b a c h gegen die vom
h,h ""usschusse eingebrachten Gesetzentwürfe wegen «uf.
Verl«ss . Schulgeldes und Regelung der Beiträge von
^" 'U"schaf ten für den Normalschulfond. -diese Ein-

t , , ' " dem Schulausschusse zugewiesen;
tra° - ^ v o r a k u n d Genossen überreichen folgenden An-
d « ^ " " h°ht Landlag wolle beschließen, es sei an
'« n,«« 5 ^ Finanzministerium die Gltte zu richten,
^0 ».?«.s. / ^ l g e «llerhöchsten CabinttschreibenS vom
dttrtt. n«1 « ^ nngtordnele und mit dem Hoslanzlel-

" ' " vom ß. September 1821 Z. 12560 in den alt-

bfterrelchischen Provinzen ausgeführte Verordnung: daß
von der Gebäude fteuer 1b Perzent zur Elhallung
der Gebäude abgezogen »erden, welche Verordnung auch
mit Gubernialdecret vom 15. September 1821 mit Iften
November 1821 im Königreiche I l ly r ien eingeführt wurde
und noch heute Gesetzeskraft hat. m der Landeshauptstadt
L a i b a c h auf 30 Perzent erhöht werden. — Die Ve-
gründung dieses Antrages erfolgt in der nächsten Sitzung;

3) «bg. D r . R a s l a g und Genossen stellen folgen-
den Antrag: der hohe Landtag wolle beschließen — der
Landesausschuß werde beauftragt, er möge zur Prüfung,
ob der G u r t f l u ß von Welslirchen bis Muntenborf
in Unterkrain reguliert werden soll, durch den Landes-
lngenieur die erforderlichen Erhebungen betreffs der N i -
vellierung einleiten und hierüber in der nächsten Landtags,
session Vericht erstatten und die entsprechenden Anträge
stellen. — Die Begründung dieses Antrages erfolgt in
der nächsten Sitzung;

i i) Abg. Dr . P o t l u l a r und Genossen überreichen
folgende Interpellation an die hohe Regierung: Jedes
Jahr gelangen an den Landlag Klagen, daß d i e M o r a f t -
e n t s u m p f u n g S a r b e i t e n für die Landeshauptstadt
Lalbach und deren Umgebung, sowie für die Umgebung
Oberlaibach« fortgesetzt vernachlässigt werden. Der Land.
tag hat fortwährend die MoraftentsumpfungSarbeiten so-
wohl dem Landesausschusse, als auch der hohen Regie-
rung wärmsten« empfohlen, leider bisher fruchtlos. Wäh.
rend die begonnenen Arbeiten nun ruhen und der dles-
fiilllge Fond per 60,000 fl. unangetastet bleibt, werden
die Abzugsgräben von Jahr zu Jahr mehr verschüttet,
das Wasser wirb geftauet; infolge dieser Umstünde wird
der Morastgrunb immer schlechter als besser; ungeachtet
dessen werden die Zuschläge für den Morastentsumpfungs.
fond fort mit aller Strenge eingehoben. Bei dlefem
Sachverhalte stellen die Gefertigten folgende Fragen:
„ 1 . Warum vermißt man schon seit einigen Jahren die
Thätigkeit der Moraftcntsumpfungs.Commisston? 2 Is t
die hohe Regierung geneigt, dem Landlage noch in dieser
Session ein Gesetz über die Morastentsumpfung vorzu-
legen? und wenn nicht — 3. ist die hohe Regierung
geneigt, bis dahin Sorge zu tragen, daß die Morast,
gründe in gutem Stande erhalten werden? und schließ-
lich 4. wi l l die hohe Regierung wenigstens den techni-
schen Plan für die Durchführung und Erhaltung der zu
enlsumpfenden Theile sofort anlegen, insbesondre für
jene Theile, welche die hohe Regierung den früheren
Eigenthümern erst vor kurzer Zeit rücloetlaufl hat?" —
Der Landeshauptmann übergibt diese Interpellation dem
Herrn RegierungSverlreter;

i ) der Ausschuß inbetreff der zu errichtenden L a n d e s -
Ackerbauschu le in Unterlrain hat sich konstituiert,
den Abg. D r . R a z l a g zum Vorsitzenden, den «bg. D r .
Ritter v. S a v i n s c h e g g zum Stellvertreter und Schrift,
führer gewählt.

3. Die Regierungsvorlage mit dem Gesetzentwürfe
betreffend den S c h u h des F e l d g u t e « , » l rd dem
voltswirthschaftichen Ausschüsse zugewi'sen.

4. Abg. D r . B l e i w e i s begründet seinen Antrag
wegen Vermehrung der Vezitlsürzte in Krain mit der
Thatsache, daß epidemische Krantheilen in der Vevölle-
rung und die Rinberp.ft im Kunde immer häufiger auf-
treten, es dieserwegen schr nothwendig erscheint, daß auch
in den Vezlrlen Radmannsdorf, Stein und Guitfelb
Gezirlsärzte aufgestellt werden. Redner beantragt, die
hohe Regierung sel um die nothwendig Ausstellung von
Gezirloärzten zu ersuchen und der Landesausschuß mit
der Ausführung des Lanotaysbeschlusses zu beauftragen.

5. Der LandeSauSschußberichl mit dem Entwürfe
eines neuen G e m e i n d e g esehes wird dem zur Be-
rathung lnbetrlss der Ulbtrsicdlung des Gerichlssitz?« von
Planlna nach Lollsch gewählten Ausschüsse zuuewiesen
^ « ^ ? ^ ' 5 " ' S ° ^ ° " l " ' " ' t namens des Finanzaus,
schusses über den Gcsehcnlwurf. womit die «ueschließung
der vom Einkommen aus z i n « s t e u e r f r e i e n G e .
bäuden zur Vorschrelbung gelangenden Einkomme?..
l ^ " m " ° " . ^ f f l " " z u s c h l ä g e n für Landes-, Bezirks-
und GlMeinde'Elfordermsst verfügt wird. Der Entwurf
lautet: '

. . " ^ " Zustimmung des Landtages Meines Herzog-
thums Krain stnde Ich anzuordnen, wie folgt:

« r t . l . Die Einkommensteuer, welche die Besitzer
der im ganzen oder thellweife zeitlich zinSsteuerfreien
Gebäude von dem reinen IahreSeinlommen au« diesen
Objecten nach den jeweiligen Finanzgeschen zu entrich-
ten haben, darf durch Steuerzufchläge für Lande«-. Be-
zirls- und Geme de'Erfordernisse nicht getroffen werden.
-... ? " ' «ä , " ' t Bestimmung hat bezüglich aller zur
Zelt des Beginnes der Wirksamkeit diese« GeslhcS noch
nicht elngehobenln Steuerzuschläge obiger »r t in Anwen-
dung zu tommen.

Art I I I . Diese« Gcseh tritt mit dem Tage seiner
Kundmachung in Wirlsawleit.
. ^ ! ' ^ : ^ ? ^ b " «usführung dilsee Gesetzes wer-
den Meine Minister des Innern und der Finanzen be-
auftragt."

Dieser Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter
Lesung ohne Debatte angenommen.

7. «bg. D r . P o l l u k a r berichtet namens des
Finanzausschusses über da« Gesuch der » e z l r l « w u n d -
ä r z t e um Erhöhung ihrer Remumralionen und stellt
folgenden Antrag, der hoh: Landtag wolle beschließen -
„Dieses Gesuch sei der hohen Regierung mit der Em-

pfehlung und Bitte abzutreten, fle möge darauf sehen,
daß bei Verfassung der Voranschläge der Oezirkslussen
(Verordnung vom 18. Dezember 1852. L. G. Z , 438)
durchwegs die Gehalte der Bezirlswundürztl aus mmve»
ftens 300 fl. erhöht werden."

Abg. K r a mar i i erklärt sich gegen jede Elhöhung.
Bei der Abstimmung wird der Ausschußantrag ange-
nommen.

8. Abg. D r . P o l l u l a r referiert nam?».« des
Finanzausschusses über das Gesuch der Gemeinde O bc r-
l a i b a c h um eine Unllrslützunu jür die durch Branb-
unglück beschädigten Anfassen in Ooerlaibach. — Der
Finanzausschuß bedauert lebhaft, daß von dem Gcsannnl-
schaden per 28.000 fl. nur ein lleiner Werih von 3000
Gulden versichert war. stellt sofort den Antrag auf Es-
folglassung einer Unterstützung per 1000 ft. aus Lan-
deSmltteln. Dieser Antrag wird ohne Debatte ange-
nommen.

Nächste Sitzung: Mittwoch den 30. September.

— ( A n s oe« L llnltätsberichte des l a i b a -
ch er S t a d l p h y s i l a l e « ) für den Monat August ent-
nehmen wir folgendes:

I . M e t e o r o l o g i s c h e « . M i t t l e r e L u s t t e » -
p e r a t u r - j - 1 7 1 " 0., Moximu« - j - 2 7 3 " 6. den
3. August 2 Uhr nachmittag«, M i n i « » « 8 3" <̂  den
23. um 6 Uhr morgens. Da« Tllgesuntlel del Wärme
war nur den 1 , 2 , 3., 7. und 3. llber dem Normale,
sonst ununterbrochen ein Paar Grade unter demselben. Line
starte Abkühlung trat infolge des Wetterstürze« am 9. ein,
welche von eine« reichhaltigen Schneefall in den hochalpen
begleitet war.

M i t t l e r e r B a r o m e t e r s t a n d 735 63 M i l l i -
meter. Maximum 741.22 Millimeter den 3 1 . 10 Uhc
abend«, Minimum 730 63 Millimeter den 6. um 2 Uhr
nachmittag«.

M i t t l e r e r Dunstdruck 12 43 Millimeter. M a -
ziwum 18 1 Millimeter den 3. um 2 Uhr nachmittag«,
Minimum 8 2 Millimeter den 23. um 6 Uhr.

M i t t l e r e F e u c h t i g k e i t 86 2 " „ Minimum
51 0 "/„ den 23. um 2 Uhr nachmittag«. Der Charaller
des ganzen Monat« war sehr feucht und lllhl, ganz heitere
Tage gab e« 1, lheilweise bewölkte 19, trübe 11. In«be-
sondere mit dem Veginne der zweiten Monalhälfle, >n der
anhaltende Regengüsse eintraten, entbehrte man saft eine
Woche jedes Sonnenblicks. Nebel stellten sich 15mal eiz».

Der N i e d e r s c h l a g des ganzen Monats bettiigl
122 50 M i l l . , fein Maximum binnen 24 Stunden 30 25
M M . den 5. August. Regentage gab es 15, Gewitter 5,
wovon jenes am 9. von einem starken Sturme aus Weft
und einem Schneefalle iu den Hochalpen begleitet war. Vor-
herrschend war Oft und Südweft. Schwaches löldbeben
den 9. um 6 ' / , Uhr morgens. Starker Slernschuppensyll
vom 10. auf 11 .

Die große Feuchtigkeit de« Monat« und die bedeuten
den Niederschlage waren für die Entwicklung der Ktaul»
pflanzen sehr günstig.

Starte Iüge von Vleerschwalben flogen a« 19. über
Laibach.

II. M o r b i l i l ä t . Dieselbe war im Mvnale August
eine sehr bedeutende. Die Diphlherills, welche jchoa l «
Monate Ju l i einen leicht epidemischen Charakter angenbm»
men halle, trat in diese« Monate « i t gleicher Ilnensilät
und großer Extensität auf und erreichte besonder« in der
Woche vom 23. bl« inclusive 29. August eine große Aus-
breitung, so daß ihr 10 Kinder in der elwähmen Woche
zu» Opfer sielen.

Nebftoem traten Durchfälle und Brechdurchfälle be-
sonders bei Kindern im 1. Lebcnejahle häufig auf. Kalailhe
der RcspilülionSorgane mit enlzuoliche« Ch^ialler und Ver-
schlimmerungen der Tuberculofen gelangten häufig zur Be-
handlung. Typhoibe jedoch »elften« « i l gUusllgem Nus-
gang, sowie Rühren kamen vereinzelt zur Neobachlnug.
Unter den aculen Examhemen war der Scharlach noch u«
häufigsten, Vlallern waren sehr selten beobachtet und lamen
an denselben nur dre» lodesfälle vor.

(Schluß folgt)

— «^Ver le ihung.) Dem Oberhllllenverwallel henn
Adolf V x e l i in Idr ia wurde der Titel eine« V e r g -
r a t h e « verliehen.

— ( D i e S o i r 6 e i m H o t e l „ E u r o p a " ) ,
welche a» 26. d. zum besten der durch Nrandungluck Be-
schädigten w Obellaibach stattfand, zählte zu den animier-
leften der herbftsaison. Die Herren Razmger, Schäffer,
Schulz und Kagnu« präsentierten sich al« ein excellent e,n.
geübte« «ocalquarlelt. Mit vollem Nechle führt dasselbe
den Namen „Frohsinn", denn Frohsinn elllang au» d«
Brust der vi«r Meistersang«; Frohsinn leuchtete au« den
Mienen der zahlreich anwesenden Gäste. Sämmtlichen Ge-
sangsplecen. vorgetragen mit lünftlerischer Pläclsion und
feinster Nuanclernng. folgte stürmischer Velf°ll. Auch dle
Musikkapelle de« herzog von Sachsen.Meiningen Ins. i»eg.
führte ihrPtogramm recht lebhaft au« und erntete veldien«
ten Applaus. Alle« befand sich in g e s t e i g e r t e r , e r -
h ö h t e r Stimmung. Für das Arrangement dieses Ver-
gnugungsabend« verdienen die Herren Schulz, henglhaler
und Ezapp volle Naerlennung. Unangenehm berührten die
drückende Hitze in den Speifelocaliläten, der hohe Vier-
und Cigarrenprei« und das störende Hundegebelle. Küche,
Wein und Bedienung fanden alle« Lob.

— (vol lsschultn in Krain.) An 219 Voll«,
schulen sind 277 Leh«r beschäftigt, darunter 37 Oberlehrer
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von denen 1 einen Gehalt von 650, 8 je 600, 1 5b0.
2b je btX) und 2 je 450 Gulden beziehen. Von den 224
Lehrern «hallen 12 je 600, 65 je 500, 36 je 450, 110
je 400 »no 1 250 Gulden, während von 11 Unlerlehrein
4 je 480 »nb 7 je 280 Gulden Iahresgehalt beziehen.

— ( » » « der B ü h n e n w e l l . ) Herr A u s i »
feiert Triumphe a« Slrampferlheater, Frau P a u l « ann
i » Fulftlheater zu Pest. Herr g w t r e u z , dtrzeit Ressi.
g«»r und Gesangelonliler a« Sladltheater in Oedeuburg,
verehelichte sich mit der Localsängerin Fr l . Ha rd t . Herr
K ö h l e r bewegt sich al« geschätzter Komiler am Thalia-
thealer in Vreslau. Frl. S o l v e y wird in OlmUtz al«
seriöse jugendliche Liebhaberin gewünscht. Frau Kropp wurde
in Naden engagiert, Fr l . H r o n in Salzburg. Frau
Schutz « W i l l errang i « letzten großen Eoncerte in Kiel
imnenfeu Neifall, so auch die zum Vorlrag gelangten Eom-
pofitioneu de« Herrn Kapellmeister« Wil l .

Aus dem Verichtssaale.
D r i l l e S c h w u r g e r i c h t « » Sess ion b e i « l. l.

K r e i s g e r i c h t e i n N u d o l s s w e r t h .
Die dritte diesjährige Schwurgericht««Sesston unsere«

K«i»gerichte« wurde a« 14. September d. I . » i t der
Verhandlung gegen P e t e r M e j a ö wegen Verbrechens
der Theilnehmung an der Nachmachung öffentlicher Eredit«
Papiere und wegen Uebertretung de« Velruges «össaet. Nls
Vorsitzender des Schwurzerichlshoses fungierte der l. l.
Oberlandesgerichtsralh He in r i ch er, dem als Richter die
Landesgerichlsriilhe V r u n er und Dr. L e i t m a i e r zur
Seite standen, »l« Vertreter der Staatsbehörde fungierte
Staalsanwall h r e n »nd al« Vertheidiger der «dvocat
Dr. G l e d l .

P e t e r M e j a ö stand «nter der Nnllage, am 4ten
Jänner d. I . abend« in Svur bei« Franz Van als Ve«
zahlung de« Kausschilling« silr eine um 100 fl. erlauft«
Slnte 10 SlUck mit freier Hand gemachte Zehngulden«
Vantnolen-Faisisicate im Einverftänduiffe mit den derzeit
noch unbelaunten Nachmachern oder deren Mitfchuldigen
oder Theilnehmern ausgegeben und weiter« vor circa fünf
Jahren eine« sicheren Franz Kavöiö von E»ern um einen
Vetrag von 5 st. betrogen zu haben.

Vei der haupwerhandlung verharrte der Ungellagle
bei seiner i » Laufe der Voruntersuchung gemachten Ve-
haupUmg, daß er a» 4. IHnner d. I . gar nicht in Unter-
lrain gewesen sei, daher unmöglich die fraglichen Falstficate
in Svur verausgabt haben lonnte. Gs bestätigten jedoch
zwei Thalzeugen de« Ungellagten bei der hauptverhanolung
»« Otstcht, daß er die Falsisicale verausgabt und dafür
die Sluu in Empfang genommen habe, und eine Reihe
Von anderen Zeugen beftängle, daß der Angeklagte a» be«
zeichneten Tage in Svur, rUckstchllich in der Nähe von
Sour war, wogegen sich aus den zur Verlesung gelo««e«
nen Uussagen der Entlastungszeugen ergab, daß auch nicht
ein« derselben das vom Angeklagten behauptete Alibi zu
bestätigen vermochte.

D»e Gefchwornen beantworteten sowohl die auf da«
Verbrechen der Theilnehmung an der Creditspapierverfäl»
schung, al« auch die auf die Uebertretnng des Vetruges ge,
richtete Frage einstimmig mit »Ja", auf Grund welchen
Wahrspruche« Pe te r M e j a ö am 15. d . M . des Ver-
blechen« der Theilneh»ung an der Credilspapierverfälfchung
nach § 109 St. G. »nd der Uebertretung de« Velruge« nach
§ 461 Gl . G. schuldig erkannt und zu fünfjährige« fchweren,

. «nmall»ch » i l einer Faste verschal flen Keiler verurtheilt
wurde.

A « 16. September fand die haupwerhandlnng gegen
« p o l l o n i a K o » a r wegen Vnbrechen« de« versuchlen
Me»ch«l»olde« stau. «l«Verlheidiger fungierte Dr. Rof ina .
Die Nnllage lautet« dahin, daß Npollonia Komar am Iteu
I « l i 1874 morgen« zwischen ? und 8 Uhr »hre« Ehe-
gallen Johann Komar in ihrer geweinschaflllchen Wohnung
z» Urdl» « i l Schwefelarsen vergifteten Slerz in einer
Gchüssel zu« Frühstücke mit der Aufforderung, davon zu
essen, »nd in der Absicht, dessen Tob herbeizuführen, vor.
geseht »nd dadurch eine zur wirtlichen Ausüdung des Mor.
de« an Johann Komar führende Handlung unternommen
habe, die Vollbringung des Morde« aber nur durch Zufall
«««blieben ist.

Npollonia K o m a : gestand bei der Hauptverhandlung,
baß sie a« fraglichen Tage ein haselnußgroßes Stück Ar-
senik, das sie vor sieben fahren gefunden und seitdem auf«
bewahrt habe, wit eine« Steine zerschlug, den zerstückelten
Urseuil in die Suppe warf und fohin dle Suppe über den
Sterz goß, welchtn sie darauf ins Zimmer trug und auf
den Tifch setztc, stellte jedoch enlfchleden in Abrede, daß sie
den Mann zu« Genusse des vergifteten Sterzes aufgefordert
habe, daß der Sterz überhaupt für ihren Mann beftlmml
war, vielmehr habe sie sich damit uur felbft vergiften wollen,
weil sie wegen der fortwährenden Tifeifüchteleien uud Mis«
Handlungen vonselle ihres Mannes nicht «ehr leben wollte.
Sonderbar war es, daß der beleidigte Ehegatte, der gleich
nach der That die Anzeige beim Gendarmeriepofttn «achte,
sich i « Laufe der Voruntersuchung der Aussagt gegen sein
Weib enlschlug, daher auch dessen Vorladung zur Haupt«
Verhandlung nicht erfolgen lonnte. Dagegen bestätigten an-
dere Zeugen, daß Johann Komar gleich nach dem Vorfalle
sich geäußert habe, daß sein Weib ihm einen vergifteten
Sterz mit der Aufforderung davon zu essen, vorgefetzt habe,
und daß er nur deshalb dem Tode entgangen sei, weil er
a« Sterze verdächtig«, gelbliche Kölperchen bemerlte und
sich deshalb vom Genusse der Speise enthalten habe.

Die Geschworenen bejahten die auf versuchlen Meuchel-
mord gestellte Frage mit 8 gegen 4 Stimmen, wonach
Apollonia Komar de« Verbreche« des versuchten Meuchel»
morde« im Sinne der §§ 8, 134, 135 g . 1 St. G.
schuldig gesprochen und zur Strafe des schweren, monatlich
mit einem Fasttage und am 1. Jul i jeden Strafjahres mit
einsamer Absperrung in dunller Zelle und hartem Lager
verschärften Kerker in der Dauer von vier Jahren verur«
theilt wurde.

A « 17. September fand die drille Verhandlung gegen
A l o i s M a r i n ö e l wegm Verbrechens de« Todlfchlages
statt. Die Nnllage lautete dahin, daß Alois Mariräel am
16. August 1874 nach 5 Uhr abends auf der Straße zu
Zupecendorf nahe bei« Haufe des Georg Puc den Michael
Mladlovic zwar nicht in der Absicht, ihn zu todten, aber
doch in anderer feindseliger Absicht dreimal mit einem holz«
scheite derart über den Kopf geschlagen habe, daß daraus
dessen Tod erfolgte.

Der Angeklagte wiederholte bei der Hauptverhandlnng
das im Untersuchungsverfahren abgelegte Geständnis und
wurde auf Grund des einstimmigen Wahlspruches der Ge«
fchworenen des vollbrachten Verbrechens des Todlfchlages nach
§ 140 S t . G. schuldig gesprochen und zu schwerem, mo-
natlich mit eine« Fasttage und am 16. August jeden Straf«
jahres « i l einfamer Absperrung in dunller Zelle verschürf»
leu Keller in der Dauer von zwei Jahren verurtheilt.

(Schluß folat,)

Neueste Post.
(Original«Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

P e t e r s b u r g , 2 7 . September. D i e
J o u r n a l e besprechen die Reis« deS österreichi»
schen Kaisers nach B ö h m e n und rathen den
Ezechen, alle polit ischen Tonderbeftrebungen
aufzugeben.

W i e n , 26. September. Mlnifter.Plilstdent Fürst
Auereptlg und die übrigen in Wien anwesenden Minister
sind heute bei den Führern der Nordpol-Expedition vor«
gefahren, um densllbln ihren Vcsuch abzustatten und sie
zur glücklichen Rückkehr nach Vewältigung der im Dienste
d«r Wissenschaft überftandenen Mühsale und Gefahren
zu beglückwünschen.

G r a z . 26. September. Minister Slremayr legte
seinen Wählern in Leibnitz Rechenschaft über seine par.
lamentarische Thätigkeit ab und betonte, daß cr jederzeit
für besonnene und sinngemäße Ausführung der conftssio-
Ntllen Gesetze einftthen »erde.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 26. September

PaVier.Ntntt 71 20. — «Silber.8teu«e 74 15. — I860«.
Kt»5.«.«ulehen 109 25. — V«ml-A.«ien W8, — »lcbit.Nctie.
249 50. - kendon 109 50. - Gilbe, 103 80. - lt. l. Mün,.Vn
caleu. - 3tapoleon«5'ol 8 79'/,.

W i e n . 26. September 2 Uhr. Tchlußcurse: <lredlt 249'H,
Anglo 164 25, Union 13! , Francobanl 67 ? 5, Handels»«!«
« 2 - - , Verein«bani20.-, Hypothelarrenlenbanl 17-50, allgemeine
Vaugesellschaft t>7-59, Wiener Vaubanl «5 50. Unionbaubanl 3? ^ '
Wechsler baubanl 17 -, Vrigittenaucr 17 25, Staatsbahn 81b' ,
Lombarden 147'- , Commuuallose —. Abgeschwächt. ^

Handel und MkswiiUchastMs.
Wochenausweis der Nationalbank. (Nach § l<

der Statuten, dann ans Grund be« Gesetze« vom 25. August 1»«°
und der tllls. Verordnung v. 13. Mai 1873.) Veränderungen seU °em
WochcnauSweise v. 16. September 1874: Ban lnoten-Umln«! '
293.747,140 sl. G i r o - E i n l a g e n : 6.197. «34 fl. 84lr.; w'
zulilscnde Vanlanwcisungen und andere fällige Passiva 2,080,7511^
H9 lr. V e d e c k u n g : Metallschatz 143.779.387 ft. 85 lr. L
Metall zahlbare Wechsel 4.293.106 st. 13 lr., Staatsuoten. w««°
dcr Van! gehüren. 2.902.034 si. Cacompte: 125.8WM ^
27 5l r . Darlehen 35.<!4l,000 Gulden. Eingelöste Coupons U
Grundentlastungs-Obligationen 21.030 fl. 4 5 l r . ; fl. 6 . 2 8 ^
einqelijste und bürsenmllßig angekaufte Pfandbrief? i> 66'/, PelV"
4.189.266 sl. 66 lr. Zusammen 316.713.264 fl. 96 lr. A
Schlüsse des Monats bar zu begleichende Forderung der 'v^
au« der commissionswtisen Vesorgung deß Hypolhelar-AnweisM
geschäftes (§ 62 der Statuten) 4 639,502 ft. 60 tr.

Lalbach, 26. September. Auf dem heutigen Marlte M A
schienen: 25 Wagen mil Getreide. 12 Wagen mit Hcn und ^ ,
(Hcu 101. Stroh 39 Ztr.). 30 Wagen und 2 Sch'ffe (14 KW"
mit Holz.

Durchschnitt«-Preise. ^ s .
Mtt̂ lMg,..,, M ^ ^
fl. lr.l fl.I lr. ! I ^ ^

Weizen Pr. Metzen 5 10> 6! 9 Vutter pr. Pfund - i ^ ^ "
Korn „ 3,30 3 90 Eiei pr. Slllck ^ ^ 1 >
Gerste „ 3 - 3 10! Milch pr. Mas; - l0 ̂ , ,
Hafer „ 2 - 242, Rindfleisch pr. Pfd. - 30 ^
Halbfrucht ,. - ! - 4 30 Kalbfleisch „ " ^ " ^
Heiden „ 3!— 4— Schweinefleisch „ - A !̂
H'rse „ ^ 2̂ 60 3,43 Lämmernes „ ^ !«^,^
Kulurutz .. 432 Hilhudel pr. Stück " A >
Eldäpfel „ 180 Taube« „ - ,̂  ^
linsen „ 5 80 Heu pr. Zentner l A -.
Erbsen ,. 6 ! - Stroh „ " ^ ^
Fisolen „ 7 80 Holz, harl.. pr.Klft. - ^ x 8»
Viindsschmalz Pft>. - 53 - - — weiches, 22" ^ ^ .Z ^
Schweineschmalz „ - 50 ! Wein, roth., Eimer ^ "" z^
Speck, frisch „ - 4 2 - , - —weißer, „ - ^ '

— geräuchert „ —44 - I — ^ ^ ^ - -

Lo t toz iehung v o m H N . Geptember.
T r i e f t : 71 44 4 52 55. -->

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH^

L " L AD-tl «L- <- « " ^Z

Z -z K l ; « -z s
^6U7Mg7742«^ ^.1b'.^0."schwäch^^ganz ben>. ^

26. 2 „ N. 741 »3 -i-22.«. ! O. schwach lz.Hälflc belv.
w^,^Ab i 743 l» ̂ -j-15.4 ^ O . schwach ,f. ganz ben^^ ^
«U.Mg., 743«? z ̂  147o^ w'mdftill z.Hälflebelv- ^

27. 2 ^ N. 743.̂ 3 , ̂ - 2 1 . , O. schwach heiler
10» Ab. 743.4. l -s.14.8 O. schwach ! heiter ^,,
Den 26. Morgenroth, sonniger Tag, wechselnde s e " ^

Den 27. herrlicher, wollenloscr Hcibillag. An beldcN ^?,
Nbcndrolh. Da» vorgestrige Tage«m,ltel der Wärme < , zl
das gestrige -^- 16-7"; beziehungsweise um 4 0" und " ^
Über dem Normale. ^ ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur? O t t o m ä r" V a >n b ^ ^

> Danksagung. ^!
W Wir fllhlen nns tics verpflichtet, fltr dic vielen H >
^ gewordenen «eweise herzlicher Theilnahme anlast̂  »
^ dcö Todes unserer geliebten Tochter >

W und flir da« zahlreiche Geleite zu deren letzter sl" ,̂ >
M siätte allen »etreffenden hiemit wärn'siens V«'" »
W lagen. ^ l >
W Milcht lninder flihlen wir unS gedrungen, v ^ »
M Dobe r l e t s i,'eichenbestattungsanstall s ^ ^ >
^ sorgsame und pietätvolle Vcsorssun^ aller ans d»e l, »
M stattung bezüglichen Geschäfte öffentlich unsere " »
« lennnng und unsern Dant abzustatten. V
M i!a,dach, 27. September 1874. ^ >

W Die trauernde« A«s"Käriae^^

^M^ZsH
tN^H»s<»l»A«»i<4»<- W i e n , 25 September. Die Vürse hatte eine belebte Physiognomie und die Umsätze der Speculatio» waren auch in der That nicht unbedeutend; auffällig ° ^ e
« V v l l l v l z ! < ^ ! . daß die UmsUtze sich der Hauptsache nach auf Ntbenpapiere, wie tgyptische Vanl, Ottomanbant, ungar. Vodincreditanfialt u. dgl., erstreckten. Nnlllgewtrlhe lv" ^
im Bertthr ^

Teld Ware

3»»»«.) ^ „ . t . . . 74,U 74 20
»»r i l . ) « « « « « " » ) . . . 7410 7420
«,f«, 183« . . . . . . . , 7 b - 2 8 0 -

, 1W4 108 ?t» 108 -
, 18S0 109 l^) 109 70
, 18S0 z» 100 fi. . . . l i t t - 113 50
, 1864 1862b 13650

DomUnen-Psandbliefe . . . 1X1 50 122 50
PlilVienauIehen der Gtadt «ten 108 — 103 b0

«A.«..">. .L, j .^^?z«
u»,. Prlt»im.«ul »6 40 86 60
«euer ««wnnnwl.Unlth» . . 90— 9025

Nctien von Banken.
Geld Ware

»nzlo.Vanl 184.. 164 25
«»nlv«tm . . . . 1 0 7 - 1 0 8 -
5""«" i t«nf t , l t , liishO i23 -

Veld Ware,
Creditanftalt, ungar. . . .32525 285 5l»
Tepositenbanl 149.H0 150 50
««eomptl̂ nftalt 920 — > —
Fraue«.««u,l 68 75 69 —
H»n°tl«b»nl 82 25 l<8 75
«ati°nlllb«nl 989—991 —
Oefterr, »llg. Vaul . . . . — ' - —
Oefterr. VaulgtselllchUft . . . I s b ^ 198 -
Uni°nb«nf . . . . . . 1»2— 13250
»erew«h«u« 2 0 - 20 25
«trllhr«z«l 113.25 113 75

Actieu von Transport«Unterneh-
mungen

Geld Ware
»li»ld.»«hn 142 — 143 —
«arl.Lnd»l,.V»hn . . . : ' L45 - 24550
Donau »D«>»pfschiff.»Oelelllch«ft 502— 505 —
«lls»bllb.««stbahn. . . . 1 ^ - . « 0 0 -
«lilabeth.Vahn lLinz.Vndwelssr

Streck,) - —
Ferdin»nd«-Nordb°hn . . . 1950 — 19U3 -
Franz-Ioseph-Bahn , . . 134— 194 25
z!tmb.-Ezcrn.-I°ssy-Vahn 150 50 151 bl)
Lloyd-Otstllfch. . 457 - 459 -
Vefierr. «ord»eftb<chn 16s'- 1S«b0

Geld Ware
Nudolf««V,hn 15450 15^ -
Glaattbahn 317 - 816 -
Sübbahn 148 75 14925
Theiß.Vahn .81050211 —
Unganfche N«rb°sthahn . . 120 50 121 —
Ungarischt Oftiahn . . . K575 56 -
T«»»»y.»eftllfch 1 4 » - 150-

BaugeseUschaften.
»l l , . »sterr. «auatMchaft . . 58 25 5» 75
«<«« «an l l t s t l l scha f t . . . . 68 50 66 75

Pfandbriefe.
«gew. llstttt. Vodtnertdit . . 94— 94 50

bt«. l» 82 Iahrm 87-- 87 50
«,tt«,n»lb«nl «. » 9275 3890
U»,. «,d»er«dU 8625 8S 75

Pr io r i tä ten .
Elisabeth.-V. I. <3m 9425 9450
Ferb.-Nordb. B 10480 105 -
Franz-Iostph-V 10190 10110
Gal. Kail-i.'udwig:V., 1.<lm. . 10s'— 106 50
Oefterr. Nordweft-B V6 - S65o
Siebenbürg« 8 2 - 8 8 7 5
Vta»t«bal)N . . 197-137 50

^M.K
«ltlbbahn » 8',. V?o H<

5'/ y W ' ^ V
Gübbllhn, Von« 72b0 '
Ung. Of tbahu

« r e d l t . « . . . . , ! . . . ^ g ß 0 ^,
« u t , , l f « . « "

Wechsel- ^ ̂  sZ
«n,«bnrg ' 9163 ß«Z
;«°nnrt - hgbo^H
Hambnr, ' <l)9bb ^ ,
L°ud«n '^4g40 M
P«i« ' M

Geldsorten. ^ < l
Geld bs t ' ! , '

»«atm . . . 5 fi. 26 lr. g ^ ,
Napoltl,u«b'or . . s - ^ " ^ ^ ẑ -

, l^l i l iaa^^
Krainische Erundentlasiung«-"^^e ^

PrtV«tn«tllrung: «eld 9b"), "


